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Beton oder Stahl.
Gar oft wird der projektierende Ingenieur bei der Wahl der

Baustoffe vor die Frage gestellt: Beton oder Eisen?
Wohl lassen sich einige allgemeine Bichtlinien aufstellen, welche

die Frage ganz eindeutig zugunsten des einen oder des andern
Baustoffes entscheiden. — So ist es z. B. ganz klar, daß bei Spannweiten
von 150 m und mehr der hohen Festigkeit wegen nur noch Stahl zur
Anwendung kommen kann. Ebenso ist auch die Antwort auf die
gestellte Frage von vornherein gegeben, wenn es sich um Hochbauten
in Großstadtzentren handelt, wo mit ganz enormen Bodenpreisen zu
rechnen ist. Da das für den Bauplatz aufgewendete Geld während
der Bauzeit brach liegt, wird jeder Bauherr auf eine möglichst kurze
Bauzeit tendieren, die ihm bei Stahlkonstruktion auf ein Minimum
heruntergesetzt wird. Ebenso wird er schlanke Konstruktionen massiven
Mauern, die ihm kostbaren Baum unnütz verschlingen, vorziehen. —
Hier ist also Zeit- und Baumgewinn ausschlaggebend für die
Stahlbauweise und dort die hohe zulässige Beanspruchung.

Dies wird dem Leser dieser Zeitschrift kaum von Interesse sein,
soll es auch nicht. Zur Beantwortung der gestellten Frage seien diese
extremen Beispiele nur vorweggenommen.

Gehen wir von diesem ins andere Extrem, so ist uns die Antwort
¦wiederum von vornherein gegeben. Bei kleinen, permanenten
Bauobjekten von nicht außergewöhnlicher Beanspruchung, deren Erstel-
lungs- und Unterhaltungskosten einen Mindestwert erreichen sollen,
liegt es auf der Hand, daß nur armierter Beton in Frage kommen kann.

Doch nur ausnahmsweise wird man sich zum voraus, ohne
eingehendes Abwägen von Für und Wider, für den einen oder andern
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